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Le gros effort financier entrepris par la ville de Lausanne
pour I'acquisition de cet équipement nouveau va certainement
permettre de maitriser le trafic de la période particuliere
de I'Exposition nationale. Comme cet équipement restera
en place pour les années a venir, il est facile d’entrevoir que

ce sont des investissements dont bénéficiera ’ensemble de la
population.

Adresse de Pauteur:
Olivier Keller, Ingénieur du trafic, Police municipale, Lausanne.

Betriebsfernsehen in der Stadt Lausanne und im Geliinde der Expo 64
Von H. Schlatter, Ziirich

Die nachstehend beschriebenen, drahtgebundenen Be-
triebsfernsehanlagen dienen in einem Falle zur Uberwachung
des Verkehrs im Stadtzentrum und im anderen der Expo
zur Ferniiberwachung wichtiger Zonen, wie z. B. der Expo
vorgelagerter Parkpldtze, Besuchereingédnge, Lieferantenein-
gange, wichtiger Verkehrsadern usw. In beiden Anwendungs-
fallen werden die Bildinformationen von den verschiedenen
Standorten der Kameras an je eine Empfangszentrale zur
Auswertung weitergeleitet. Die Empfangszentrale befindet
sich fiir die Verkehrsiiberwachung in der Stadt, in der Ka-
serne der Stadtpolizei und in der Expo im Pavillon der Aus-
stellungspolizei im Sektor 3.

Die Grundausriistung einer Betriebsfernsehanlage, auch
Fernauge genannt, besteht aus 3 Hauptteilen: Fernsehauf-
nahmekamera, Impulszentrale mit Energieversorgungsteil
und Monitor (Fig. 1). In gewissen Fillen kann auf die Zweier-
aufteilung der Aufnahmeseite verzichtet werden, das heisst,
der Energieversorgungsteil, diec Impulszentrale und die
Kamera sind in einem einzigen Gehiduse untergebracht.
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Fig. 1
Blockschema einer einfachen Betriebsfernsehanlage
1 Kamera; 2 Impulszentrale, Energieversorgungsteil; 3 Beobachtungs-
gerit; 4 Aufnahmeseite; 5 Wiedergabeseite

Bedienungselemente fiir die Regelung der Kamera sind
bei moderneren Anlagen nicht mehr erforderlich, da fiir die
Einstellung der Plattenspannung, des Strahlstromes und der
elektrischen Scharfe an der Bildaufnahmerohre «Vidikon»
entsprechende Automatiken vorhanden sind. Bei einer ein-
fachen Betriebsfernsehanlage beschrinkt sich somit die Be-
dienung auf die Einstellung der optischen Werte am Objektiv
und auf die gewiinschten Betriebswerte am Monitor.

Der rationelle und wirtschaftliche Einsatz einer Betriebs-
fernsehanlage verlangt, ausser der Grundausriistung, eine
Menge von Zusatzgeriten und ein reiches Sortiment an Zu-
behorteilen, z. B.: wetterfestes Kameragehduse, Sonnen-
schutzdach fiir die Kamera, Stillstandsheizung in der Kamera
(zur Verhinderung eines Kondenswasserniederschlages auf
dem Objektiv bei raschen Temperaturinderungen), Automatik
zur Regulierung der Blende am Objektiv entsprechend der vor-
handenen Lichtwerte, Fernsteuerung fiir die Brennweite des
Zoom-Objektives, fernsteuerbarer Schwenk- und Neigekopf
fiir die Kamera, vorprogrammierte Positionssteuerung fiir
den Schwenk- und Neigekopf, Gerite fiir die HF-Ubertra-
gung mit drei Tridgern auf Koaxialkabeln, Telephonein-
richtung zwischen den verschiedenen Aufnahmestellen und
der Empfangsseite usw. Die Anwendung des Betriebsfern-
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sehens mit all seinen Hilfsaggregaten bezweckt im Endeffekt,
die moglichst naturgetreue Nachbildung des menschlichen
Auges. Das kiinstlich verlingerte Auge, deshalb Fernauge
genannt, schliesst somit eine grosse Liicke im Fernmelde-
wesen.

1. Verkehrsiiberwachung in der Stadt

In einer ersten Ausbaustufe werden die in Fig. 2 mar-
kierten Kreuzungen bzw. Plitze ferniiberwacht. Die Uber-
wachung erfolgt mit je nur einer Kamera pro Kreuzung,
welche, in erster Linie aus Ubersichtsgriinden, auf einem
Mast mit einer Hohe von 10 m iiber der Kreuzung angeord-
net ist. Um mit einer einzigen Kamera pro Kreuzung auszu-
kommen, sollte der Standort mdglichst der Mitte der Kreu-
zung entsprechen. Die Aufstellung eines Mastes im Mittel-
punkt einer Kreuzung ist aber aus verkehrstechnischen
Griinden nicht immer moglich und es werden in diesem Falle
mit Vorteil Masten mit Ausleger verwendet, wodurch eine
Aufstellung derselben auf dem Trottoir moglich ist. Eine
solche Fernsehkamera, montiert auf einem fernsteuerbaren
Schwenk- und Neigekopf, in 10 m Hohe, senkrecht iiber
der Kreuzung, erlaubt logischerweise eine bequeme und
optimale Verkehrskontrolle aller ankommenden und ab-
gehenden Fahrspuren.

Das von der Fernsehkamera aufgenommene und in elek-
trische Impulse umgewandelte Bild, wird in einem Steuer-
schrank, welcher in der N#ahe der Kameramasten in der
Kreuzung aufgestellt ist, verstarkt, mit Austast- und Syn-
chronzeichen versehen, dem zugeordneten Hochfrequenz-
trager aufmoduliert und einem auf die Zentrale zugehenden
Koaxialkabel mit 60 Q Wellenwiderstand {ibergeben. Bei
Distanzen von mehreren hundert Metern zwischen den
Kreuzungen und der Zentrale lohnt es sich, die Videofre-
quenzen verschiedenen Trégerfrequenzen aufzumodulieren
und dieselben iiber ein einziges Koaxialkabel auf die Zen-
trale zu iibermitteln. Um das Koaxialkabel hinsichtlich
Distanz giinstig und wirtschaftlich auszuniitzen, miissen
moglichst niedrige Tragerfrequenzen angestrebt werden.
Technische, kaufmannische und nicht zuletzt finanzielle
Aspekte waren ausschlaggebend fiir die Festlegung folgender
Tragerfrequenzen: 52,5 MHz, 67,5 MHz und 82,5 MHz.
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Fig. 2
Verkehrs-Fernsehanlage der Stadt Lausanne, Kameras 1...9

1 Chauderon ouest; 2 Chauderon est; 3 Bel-Air; 4 St. Frangois ouest;
5 St. Frangois est; 6 Georgette; 7 Rumine; 8 Longeraie; 9 Mon Repos;
EK Empfangs- und Kommandozentrale
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Die Bildsignale von drei benachbarten Kreuzungen wer-
den also je einer der genannten Tragerfrequenzen aufmodu-
liert, gemischt und iiber ein Koaxialkabel der Zentrale zuge-
fiihrt. Auf Strecken, bei welchen infolge der grossen Distanz,
die Leitungsverluste unertriglich gross werden, kann ein
Kabelzwischenverstiarker eingeschaltet werden. Die drei
Triagerfrequenzen werden in diesem Falle wieder voneinan-
der getrennt, jede fiir sich verstirkt und neuerdings gemischt.

Die auf der Zentrale ankommenden Koaxialleitungen
enden in der Empfangszentrale in einem Steuerschrank, wo
die einzelnen Signale zu Service- bzw. Messzwecken iiber
Priifbuchsen entnommen werden konnen. Dieser Steuer-
schrank erlaubt somit eine zweckmissige Kontrolle aller
ankommenden Bildsignale, bevor dieselben wiederum iiber
Koaxialleitungen dem Empfangsgestell und den einzelnen
Monitoren zugefiihrt werden.

Jeder Kamera, das heisst jeder Kreuzung ist in der Zen-
trale ein Monitor mit einer Schirmdiagonale von 43 cm zu-
geordnet. Diese Monitoren sind im Empfangsgestell, soweit
moglich, chronologisch gemiss dem Ablauf der Kreuzungen
und halbkreisformig gegen das Kommandopult angeordnet
(Fig. 3). Diese Anordnung erlaubt dem diensttuenden Polizei-
beamten eine bequeme iibersichtliche Kontrolle der Ver-
kehrslage in der Stadt (Fig. 4). Wie bereits erwiahnt, umfasst
die erste Bauetappe die Uberwachung von 9 Kreuzungen,
das Empfangsgestell kann aber im Endausbau bis zu 24
Monitoren aufnehmen, und somit die Verkehrslage von 24
Kreuzungen wiedergeben. Die Leistungsaufnahme jedes
Monitors betrigt 150 VA, welche fast vollumfinglich in
Wirme umgesetzt wird und die bei einer Konzentration von
mehreren Monitoren das Lokal unertrdglich aufheizen
wiirde. Als Gegenmassnahme wurde das Empfangsgestell
als geschlossener Schrank ausgebildet und mit einem auto-
matisch arbeitenden Kiihlsystem ausgeriistet.

Das Kommandopult der Zentrale hat zwei Bedienungs-
einheiten, namlich eine fiir die Lichtampelsteuerung und
eine andere fiir die Steuerung der Fernsehkameras. Mittels
der Steuerung fiir den Fernsehteil konnen die Fernsehkame-
ras in den Kreuzungen horizontal und vertikal geschwenkt
werden; zusitzlich ermoglichen ferngesteuerte Zoom-Objek-
tive mit Brennweiten von 17...68 mm die Auswahl der Bild-
ausschnitte. Um den Zeitbedarf fiir die Bedienung des Fern-
sehens, fiir das horizontale und vertikale Schwenken der

Fig. 3
Empfangs- und Kommandozentrale in der Kaserne der Stadtpolizei
Lausanne mit Empfangsgestell und Kommandopult
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Fig. 4
Aufnahmen direkt ab Bildschirm zeigen den oOffentlichen Verkehr in den
Strassen von Lausanne iiber Fernaugen

Kameras, auf ein Minimum zu beschrinken, wurde jede
Kamerastelle mit einer vorprogrammierten Positionssteue-
rung versehen. Diese vorprogrammierte Positionssteuerung
gestattet durch einen kurzen Tastendruck in der Zentrale
die gewlinschte Einstellung der Kamera in horizontaler und
vertikaler Richtung. Die vorprogrammierten Positionen kon-
nen bei Bedarf in der Zentrale mittels Prizisionspotentio-
metern veriandert werden. Es ist denkbar, dass unter gewissen
Voraussetzungen die Positionssteuerungen verschiedener Ka-
meras in Gruppen zusammengefasst werden, wodurch sich
z. B. mit nur einem Tastendruck alle Kameras der Stadt auf
die vorprogrammierten Positionen einstellen. Die Automa-
tisierung der Positionssteuerung konnte allenfalls durch eine
Zusammenschaltung mit der Ampelsteuerung noch weiter
gesteigert werden.

Bei wechselnder Aussenbeleuchtung sorgt eine Lichtwert-
automatik fiir mehr oder weniger gleichbleibende Kontrast-
werte auf den Monitoren. Das auf der Kamera entstehende
Videosignal wird dauernd iiberwacht, Anderungen werden
in Kommandos umgeformt, die ihrerseits entweder eine
Nachregulierung der Irisblende am Objektiv oder der Plat-
tenspannung an der AufnahmerShre vornehmen. Diese
Lichtwertautomatik vermag Lichtunterschiede von 1 : 60 000
zu verarbeiten. Die Ferniiberwachung bei Nacht wird aller-
dings trotz Lichtwertautomatik erschwert, sofern die Stras-
senbeleuchtung unter ein Minimum von ca. 50 Ix sinkt.

Die Steuerschrianke in den Kreuzungen sind mit einer
permanenten, mit Transistorverstiarker bestiickten Telephon-
einrichtung iiber Steuerleitungen mit der Zentrale verbun-
den. Diese Telephoneinrichtung dient der Polizei fiir interne
Mitteilungen und den Wartungsequipen zur Verstindigung.

2. Fernsehanlage der Expo

Diese Fernsehanlage ist, von kleinen Anderungen abge-
sehen, wie bereits beschrieben, aufgebaut. Die Kameras sind
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Fig.5
Kamerastandorte (1...6)
im Landesausstellungsgelinde

Sektionen:
I Geschichte; II Selbstbildnis; 111 Un-
sere Uberzeugung; IV Die Schweiz
in der kiinftigen Welt; ¥V Lebens-
kunst; VI Industrie und Gewerbe;
VII Boden, Wald und Wasser;
VIII Waren und Werte; I1X Verkehr;
TV Fernseh-Zentrale
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auf dem Expo-Gelinde gemiss Fig. 5 verteilt. Die Bildin-
formationen enden in der Zentrale der Ausstellungspolizei
im Sektor 3. Die Kameras Nr. 2 und 3 haben ihren Standort
auf dem «Biihler-Turm» in 75 m Hohe. Dieser Standort
gestattet in Verbindung mit den Teleobjektiven eine beson-
ders grosse Rundsicht.

Die Kommandos fiir die individuelle Fernsteuerung jeder
Kamera werden durch einen Steuerkniippel in der Zentrale
gegeben. Das Bewegen des Steuerkniippels nach links, nach
rechts, nach hoch oder nach tief hat an der aufgeschalteten
Kamera die Auslosung der analogen Schwenkbewegungen
zur Folge. Die Steuerimpulse gelangen iiber je ein Steuer-
kabel vom Typ Pdf L 983 a/26 x 0,6 mm & von der Zentrale
zu den Kameras.

Bei allen Kameras erfolgt die Abtastung und die Erzeu-
gung des Videosignales gemiass der CCIR-Norm mit 625
Zeilen pro Bild. Quarzgesteuerte Frequenzteiler mit je einem
Muttergenerator f = 31,250 kHz und 4 nachfolgenden Tei-
lerstufen (monostabile Multivibratoren) sorgen aufnahme-
seitig fiir einen exakten Zeilensprung.

Von den Aufnahmestandorten gelangen die Bildinforma-
tionen ebenfalls drahtgebunden, videofrequent zur Emp-
fangszentrale. Hier werden eventuelle Spannungsverluste,
Aperturfehler und Phasenfehler, hervorgerufen durch zu
grosse Ubertragungsstrecken, von volltransistorisierten Ent-
zerrverstarkern kompensiert.

Es ist vorgesehen, die Betriebsfernsehanlagen nach Been-
digung der Expo fiir den Weiterausbau der Verkehrsfernseh-
anlage der Stadt Lausanne zu verwenden.

Adresse des Autors:

Hans Schlatter, Techniker, Autophon AG, Abt. Industriefernsehen, Grimsel-
strasse 39, Ziirich 9/48.

Les installations de sécurité a I’Expo 64

Par E. Noverraz, Lausanne

En 1961, la Direction de I'Exposition nationale a mis
sur pied une commission de police composée de 3 sous-com-
missions. Une de ces sous-commissions est chargée d’étudier
les mesures de prévention et de défense contre I'incendie.
Elle comprend le Chef du service du feu de la Ville de Lau-
sanne comme président et des représentants de I’Etablisse-
ment cantonal d’assurance et du service des bitiments de
I’Etat de Vaud comme membres.

En novembre 1963, 'Exposition nationale a nommé un
ingénieur de sécurité qui est chargé de contrbler d’une fagon
permanente Papplication des directives et décisions de la
sous-commission. Le travail de cette derniére s’est effectué
selon le plan suivant:

a) Examen de tous les plans de construction afin de pouvoir
établir la liste des risques.

b) Etablissement de directives générales a 1’'usage des archi-
tectes, ingénieurs et graphistes.

¢) Etablissement de directives particulieres au fur et a mesure
de la construction et de 'aménagement intérieur des secteurs.

d) Contrdle de I'application de ces directives et organisation
du service de défense contre I'incendie.

L’examen des plans de construction nous a révélé un
nombre trés important de risques: constructions en matériaux
inflammables, risques dus a I'électricité et a ’exploitation en
général.

Examinons plus particulierement quelques risques du
domaine de I’électricité:

Les sous-stations. Les transformateurs placés dans une
construction isolée et incombustible ne présentent pas de
risques spéciaux. Toutefois, le probleme est nettement diffé-
rent lorsque ces locaux, comme c’est parfois le cas a 'Expo-
sition, sont des baraques en bois placées souvent a proximité
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immédiate d’autres constructions en matériaux combustibles.
En cas de feu, les risques de propagation sont €évidemment
plus importants. C’est la raison pour laquelle nous avons
pris les mesures suivantes:

a) Les parois intérieures sont recouvertes d'une peinture
ignifuge retardant la combustion normale.

b) Les locaux sont contrdlés par une installation de détection
a gaz de combustion.

Tableaux électriques divers. Par mesure de prudence, des
extincteurs a COy ou a poudre ont été placés a proximité
immédiate.

Radiateurs électriques. Dans le courant de I’hiver 1963/
1964, nous avons été dans I'obligation de rappeler et de com-
pléter nos directives au vu des risques supplémentaires ap-
portés par les installations provisoires des différents chan-
tiers.

Les radiateurs électriques paraboliques ou a réflexion
n’ont été tolérés qu’a la partie supérieure des locaux, a poste
fixe et orientation bloquée.

‘Dans les baraques, les bricolages ont été interdits, les
conducteurs ne devaient pas étre fixés au moyen de clous
ou d’attaches métalliques. Les baladeuses devaient &tre a
forte isolation et pourvues de globes, etc.

Eclairdge de secours. Les locaux, emplacements et déga-
gements accessibles au public et exploités de nuit sont pour-
vus d’un éclairage de secours. La méme mesure a été appli-
quée pour les locaux obscurcis et exploités de jour. Toutes
les sorties de secours sont pourvues d’une signalisation de
couleur verte.

Protection des armatures d’éclairage fluorescent posées
sur le bois. Cette protection est réalisée par une plaque de

Bull. SEV 55(1964)15, 25. Juli



	Betriebsfernsehen in der Stadt Lausanne und im Gelände der Expo 64

